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Jungfernſtieg. Vor dem Gafthof „Alte Stadt London, iſt eine große

Volksmenge verſammelt. Die Arbeitsleute Metie und Brano treten

hinzu.

Brand. Du , Metje, kiek mal dat Gewöht

is gewiß en Stint uut'n Water hüppt ! Watt is ba los ?

(Zu einem Nachbarn .)

Ein Schneidergeſelle. Das weeß ich nich. Ich

klaub' de Leite machen ſich hier Muhſik.

Brand. Maak du di man nich muſíg, myn Jung !

Sünnſt -

Metje. Da is woll'n regierendes Þaupt ankaam !

D wallhamel. Du meenſt woll'n regierendes Steert

ſtück, min Jung ; de Köpp ſünd hölliſch düür opſtünns.

Metje. Na , man plegt doch fo to ſeggen . Min

Baader nenn fick bi feierlichen Gelegenheiten immer dat

Familienhaupt, he wöör et aber to Huus nich anners, as

wenn min Mooder to em red : Du Offenkopp !

Brand. Meenſt du mi, Jann Blaff ?

Metje. Dööskopp ! Aunermal riet de Ohren beter

apen.

Dwallhamel. Maine Herren ! Striit ju nich ! Dat

dröff ick nich liiden ; id bün Mitglied vun'n Thierquälers

verein .



Metje. Na, demi gah man na'n Swienmarkt, dat

Veeh tööft all opp di .

Dwallhamel. lin wi tööft hier - dat is alſo

noch ſo .

Metje. Ja , tum Dööbel , kann man denn garnich

herrut kriegen , watt hier los is ?

Slank. Dat kann ic di ganz genau ſeggen, Metje.

Bi Hillert is'n Dooden .

Métje. Watt, hier in Stadt London ?

Slank. Ja gewiß . De wart worſchienlich hüüt

Abend begraaben .

Brand. Þein, wat flöönſt du dummerhaftig. Hier

begraaft fe alle Lüüd bi Daag.

D wallhamel. Warum doot fe dat egentlich ?

Brand. Damit ſe bi'n Door nich nödig hefft, de

ganze Wach uptowekken.

D wallhamel. Ja , warum präſenteert de Wach

an'n Door überhaupt bi'n Dooden ?

Brand. Se wöölt damit ſeggen : Jæ heff allen Ne

ſpect för di, min Jung, maať man dat du ruut fummſt.

Aber Hein , mit denn Dooden in Stadt London , dat

ſünd Fiſematenden.

Slank. Haal mi der Dööbel, Brand, ick heff dat ja

fülbenſt höört . — Hüüt Middag Kloc Een güng ick hier

vörbi, da ſtunn all tein bit twölf Minſchen vör de Döör,

un da hör ick ganz düütlich, wie de Marför to den een

Herrn fed : Um 4 Uhr iſt häute Tabel doot !

D wallhamel. Tabel ? Watt is dat för Een ?

Slank. Dat weet ick nich . Jck weet man, datt de

Minſely Hüüt Morgen Klock veer ſtorben is . Un da fröög

Gener vun de annern Herren : Alſo häute Abend um 11 Uhr

erſeigen ſie ihr die lette Ehre ? Ja, red de Marför..

+



wallhamel. Ehr ? Js Tabel en Froonsminſch ?

Slank. Dööskopp he het meent: ehr , de Liik.

Süüſt du woll dat ick Recht heff, ſe blaaſt all vun'n

Thoorn . (Man hört Muſik von der Alſter her.)

Murmeln . AH ! paß up ! Da kommen fie.

Ein Ged (der etwas weiterhin ſteht). Ach , das iſt

herrlich ! Da kommen die Muſiker in Gondeln . Menit

ich nicht irré, fo ſpielen ſie die ſchönen Weiſen aus Norma.

Ein Herr. Vermuthlich nicht die Weiſen aus dem

Morgenlande.

Geck . Nein , und doch haben ſie die Narren nicht

mit an Bord genommen.

Herr. Das ſeh ich fie ſtehn alle im Jung

fernſtieg. (Geht weiter .)

(Es entſteht ein Gedränge . Alles ruft durch einander .) .

Stimmen aus der Mitte. Weg da ! Donners

wetter ! Ruhe ! Stööt mi nich ſo in'n Rücken ! St ! St ! Ah !

(3wei Berliner Schneidergefellen winden ſich durch die Menge und poſtiren

ſich neben eine Laterne, der alten Stadt London gegenüber.);

Manedke. Na , bes is nich ohne! Brennicke, hier

is't mir zu Muthe wie beim Stralower Fiſchzug . Je bin

wie aus'n Waſſer jezogen ! Hier werfe id meine Nege

aus. Nie ohne dieſes !

Brennide. Ick angle uf'n andre Manier, bei mir

hat die Sache 'nen Haken . (Zum Laternenpfahl) Laß dir

umklammern , jute Stange ; wenn du doch keene Weiße

biſt, halt ick doch ville von dir. Manecke, ic fichere mir'n

Plaz.

Manecke. Plaze man nich zu früh — des Public

kum hier is oody ’ne jute Bombe !

Brennide. Mir eenjal ! Komme ick in bedrängten

Uuſtänden , da reße id mir uf die Aufklärung.



Manede. Nimm dir man in Acht, daß fe dir nich

jut heimleuchten.

Brennicke.' Des duhn fe nich , denn erſtens lieben

ſe hier de Mißhelligkeiten un zweitens find hier keene

Schandarmen .

Manede. Des iſt ſchon'n Avancement im Fort

fchritt der jebildeten Cultur.

Brennicke. Ja, des is 'ne noble Einrichtung hier .

Die Leute zerſchlagen fich ohne Schandarmen eine halbe

Portion Kalbsrippen un ſind wieder jut.

Maneđe. Des ſcheint hier bei der Lind ooch der

Fall zu find. ( ſchiebt einen ſchnauzbärtigen Elegant zurück,

der ihm auf den Fußen ſteht.) Männeken , ick bin keen

Theaterdirector nich.

Elegant. Wie fo ?

Manece (auf ſeinen Fuß deutend ). Se können nich

bei mir auftreten .

Elegant. Schlechter Wig ! (entfernt ſícky .)

Brennicke. Du, der wundert ſich haft'n Nagel

uf'n Kopf jetroffen. Des war ja der Berliner Schau

fpieler --- du wveeſt woll.

Manede. Na , un denn foll mir bei dem ooch

noch'n juter Witz einfallen !

Brennide. Nu kann ſe kommen , des Mamſellken ,

id ſtehe hier jut.

Manece. Siehſt du ihr ſchon ?

Brennice. Ne, eben ſo wenig wie der vornehme Þerr

aus der Nachbarſchaft.

Manede. Comment ?

Brennice. Siehſte , der is ganz geſchwinde her

überjereift , un hat fick hier in der alten Stadt Bondon
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die erſte Etage jenommen , um die Lind am Fenſter Par

terre zu ſehn.

Manede. Des is ſehr jut ſpeculirt. Halt, da

jibt's'n Ruck !

Stimmen im Gedränge. Vorwärts ! Au ! Vor

wärts ! Laaten ſe mi tofreden ! Stille !

Eine Frau. Gahn ſe aff - ! Ich ſoge ihnen *

Gottloff , Hein , dat ick di finn De ole teert mit den

langen Snauzbpart -

Hein (auf einen Bärtigen eindringend ). - Watt hett

he hier to fööken ? Will he'n Knall an'n Kopp ?

Der Bärtige (ängſtlich ). Lieber Mann ichy

habe nur - !

Hein. Jok fegg em : will he'n Knall an'n Kopp ?

Eine Stimme. Þau em !

Andere Stimme Gif em Een de nich lind is !

Dritte Stimme. Kumm , hier isis dubbeltes

Aapenſpill !

Hein ( ſchlägt dem Bärtigen den Hut vom Kopf).

Da, min Fung-- !

Eine Stimme. Smiit em herut !

Zweite Stimme. Hier is ja keen Döör !

(Die Umſtehenden lachen , Alles drängt hin und her).

Stimmen im Gedränge. Min Fööt ! Ruhig !

De Muſik kummt ! Ruhig !

(Mehrere Bjte nähern fich von Alfterthor , in einem figt ein Orcheſter,

im andern befinden ſich Sänger mit brennenden Fadeln. Das Drchefter

bläſt ein Fanfarre.)

Eine Schriftſtellerin (am Arm eines Elegant,

neben dieſem ihr Mann) . Gott ! Endlich eine freie Stelle !

Wie ſchön ! Hier laß uns weilen !

Der Elegant. Wie Sie befehlen, gnädige Frau .
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Die Schriftſtellerin. Di wie lieb? ich Muſit

über den Gewäſſern !

Ihr Mann ( leiſe zum Elegant) . Ja , fie hat es

deshalb auch gern wenn man ihre Gedichte componirt.

( Das Ordreſter ſpielt Metive aus der Nachtwandlerin ).

Die Schriftſtellerin . Ach, die reizende Polta !

Von wem iſt ihre Lieblingspolka componirt ?

Der Elegant. Vom Fürſten Wallenſtein , glaub' ich .

Die Schriftſtellerin. So ? Alſo doch adlige

Muſik. Wallenſtein war auch Muſiker ? Das will ich

mir doch für meine nächſten Briefe merken .

Brennide ( ſchreit ). Da haſt du mir , da ſiehſt

du mir !

Manede. JB fie da ?

Brennide. Ja, die da die da des Fenſter ufmacht,

un ſo beſcheiden ausſieht als wenn ſe man fünf Louisd'or

für die Jaſtrolle krigte.

Eine mächtige Baßſtimme. Die gefeiertſte,

univergleichlichſte, großartig genialſte , wunderbar mnytiſch

erhabenſte Künſtlerin, die Göttin des Geſanged roll leben !

Eins, zwei, drei

Solk. Hurrah !

Schmul ( drängt ſich durch ). Soft leben ? Mei

wenn fe dervon man nicht ſchterbt ! -- Die große Beſchei

denheit - !

Ibig. Schterben ? Mit ſolche Beſcheidenheit ſchter

ben? Zwölf Mal geſungen - jedes Mal ſechzig Ludgedors

- nicks unnüt vor die Armen geſpielt den Ludgedor

fu 13 X 111 $ genommen macht die Beſcheidenheit

Summa ſummarum

Woll. Soch !

(Sdnul unb Shig verſchwinden im Getränge) .
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Brand.' Alfo de ! – Slank mit ſin Klöönſnack vun

Dooden full fick man in de Roggenkiſt fetten !

D wallhamel. Damit du em woll toropen kannſt :

Markſt Müüs ! nich war ?

Slank. Ick heff dat ſo verſtahn . Wer is denn

egentlich Jenny Lind ?

Metje. Heſt du dat nich leſen ? De ſwediſche

Nachtigaal, Schaapskopp.

Slank. Denn fritt ſe woll Mehlwürmer - ick heff

noch'n ganzen Putt vul to Huus

Metje. Denn Deubel ook ; de krigt hölliſch betahlt,

weil fe ſo hoch fingen kann.

Slank. So ? Denn will ick morgen in'n Daag

uut min Keller wegtrecken .

Metje. Na, du wvullt doch nich Nachtigaal warrn ?

Slank. Verwahr di, min Jung, ick fla ganz nett ;

un kann ick keen Nachtigal warrn , denn laat ick mi'n

Bruch petten un warr Nachtuhl.

Dwallhamel. Kiel , da nickt fe un weiht mit'n .

Taſchendoof!

Volk. Þurrah !

Brand. Jck feh ehr nich. Dat is ja’n Kind.

Metje. Ne, Brand, ſe ſteiht dicht dabi .

Slank. Dat Ding da ' bi ehr is woll'nı Huuſaap.

Dwallhamel. Wahrſchinlich en Aflegger.

Metje. Ne, fe is noch nich ſo wiit . Da kummt ook

dat Schipp mit de Sängers, de bringt ehr'n Ständchen.

D wallhamel. Dat nennt ſe nu'n Ständchen un

fitt alltoſam !

Brand. Þansquaſt, re föönt ja in'n Schipp nich

dat ſtahn beholln.
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.

Dwallhamel. Já kann dat nu gewöhnlich upp'n

Lann nich .

Brand. Ja , wenn du ſo illomineert biſt, wie de

da nu. Wenn ſe man nich dat Schipp mit de Fackeln

in Brand, ſteeken doot .

Metje. Di ſi man ſtill, min Jung ; dat ſind Herren

von der Oper, - de weet to löſchen .

Slank. Vun'n Stadshuus ſchient da Keener bi to

fiin, denn de fackelt nich lang ,

Brand. Jck kann chr noch immer nich da an'n

Finſter Fehn .

Metje. Ja , min Jung, denn muſt du mit de

Lücht upp'n Petri Thoorn ſtiigen ,

Slank. Heſt du ehr ook ſpeelen ſehn ?

Metje. Ne ſpeelen nich, aber ſingen . Et weer man

fo hölliſch düür.

Slank. Wenn wi toſamenſcheeten dehn , müss dat

ja billiger warrn . -— Denn kunn ſe uns ja mal in de

Jacobsſtraat in'n Wilden Mann watt vörſingen. Nur

einem anſtändigen Publicum is das Angtree geſtattet.

Brand. So Een is ja veel to hochſnutig !

Metje. Dat fall ſe grad garnich fiin ; fe is ja noch

nich lanng buy'n Theater.

Ein Franzoſe, (im Arm eines andern ſtreift Metje ).

Ah, quelle Foule!

Metje. Hef di man nidy Landsmann. Jck warr

di nich fuul maken .

Der andere Franzoſe. Oui , qaund on se mėle

( ichieben weiter) .

Metje. Mehl. Du Dwallhamel , de da denkt,

ich mache ihn was weiß ! De Dööstopp !
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Brand. Unſe Sängers ſtigt an't Land. . Du da

achter mi — laat dat Knuffen !

Ein Nebenſtehender. Das iſt aus Norma was

die Leute jetzt ſpielen .

Brand. Myn’thalben Sass , ſass , ſass , fass !

mag id lieber leiden .

Dwallhamel. Dat wär ook veel paſſender weſt.

Bolt. Hurrah !

Brand. De Keerls ſcreet ja wi bull !

Slank. Ja, watt mööt ſe doch ſeggen .

Durcheinanderrufen. Plat da ! Fort da !

Hurrah! Was ſoll das bedeuten ? Zurück ! Hool di jos

nich up ! Mein Hut ! Zurück !

Rammel. Eliſe, wo heſt du denn Jung?

Mad. Nammel. Hier lieber Mann . ( leiſe). Spreek

doch hochdütſch, du füſt ja de Flene Geſellſchaft !

Rammel.(eben fo ), Watt ? De Butjes hier links ?

Mad. Rammel ( leiſe ). Ne , hier by mi. (laut) .

Soll Kerl ein biſchen auf deinen Erm?

Rammel. Ja , mien Dern , gib mich Kerl her.

Süh , Kerl , da ſteht Jenny Lind an'n Fenſter. Und die

Menſchen ! Js datt nich ſchön ?

Das Kind (heulend). ÄH ! Je mag nich !

Nammel. Hör mal, de ſchööne Muſik !

Das Kind (heult ). Mudder knippt mi in de Been ---

id will to Huus.

Mad. Rammel. Das Göör hatgar kein Gefühl! Ach ,

Rammel, warum bringt man uns nich auch ſoo'n Ständchen ?

Rammel. Ja , Kind, dat krigſt du nich un wenn

du di up'n Stopp ſtellſt !

Mad. Rammel. Pfui Rammel ! Schäme dir !
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un , du

Rammel. Woto ? StändchenWoto ? Ständchen frigt man blog be

rühmte Leute.

Mad. Nammel. Ach , wollfo Dichter un Paterjoten ?

Rammel. Ne, min Deern , de köönt an'n Proppen

ruken. In die Mode muß man ſein, wenn ſo was ſtatt

finden ſoll. Nu grade is Jenny Lind Mood

weeſt woll -hüüt dricht man wiide Büchſen un morgen enge.

Mad. Rammel. Ach , ich möchte doch gern ein

Ständchen haben .

Rammel. Tööf ſo lang, min Deern , bitt ick mal

in de Mood kam , denn finnt fick dat annere woll !

Junge fitt ſtil !

Mad. Rammel. Das Göör hat wirklich gar kein

Gefühl ! ( ſie zwickt das Kind).

Das Kind. Au, Mudder knippt mi all wedder !

Rammel. Das Kind ſchreit, un du ſagſt , er hat

kein Gefühl ? Kumm Dolſch, id heff keen Huusflötel bi mi .

Mad. Rammel. Aberſt nu fangen ſie ja grad' an

zu ſingen !

- Rammel. Kann di nich helpen, min Kind ! Kumm !

(drängt ſich fort).

Verſchiedene Stimmen. Ruhe ! Platz da !

St ! St !

Die Sänger haben fidh aufgeſtellt ; das Ständchen beginnt.

Brand. Du dat klingt ganz goot - wöölt wy

mitſingen ?

D wallhamel. Du büſt ja woll bull !

Brand . Watt ? Wi fünd ja Hamborger Börger,

wi hefft ja Jeder unſe Stimm ! Un wofür bin ick denn

in de groote Liedertaafel upp'n Neenwall ?

Dwallhamel. Ja, min Jung, da kannſt du woll'n

Leed vunn fingen .
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Brand. Ja , ein groofſes Lied - ſe nennt dat up

Hochdütfcy: Jeremiaad ! Aber ick bliiv dabi, as Hambors

ger Börger Heff id doch miin Stimm !

Dwallhamel. Man nich hier , min Jung , datt

is'n Privetgeſang, da gehöört wi nich twiſchen .

Brand. So ? Datt kann mi keen Minſch verwehren .

Ik will ook Jenny Lind ' en Ständchen bringen ! Kumm

Slank ! Fang' mit an !

Verſchiedene Stimmen durch den Gefang.

Ruhe ! Fort die Störer !

Dwallhamel. Da heſt du't , Brand ! Se piipt

Si uut.

Brand. Laat ſe man . Jc ga dok fleiten ; mi is

dat hier to langwilig.

Metje. Junge , daför is datt ja ook 'ne Wallfahrt

na'n Ünnerrock!

Dipallhamel. Ja , un de warrt warhaftig en

bitten anners upnahm as de in Cöln !

Metje. Dat kummt daher , weil de Lüüt daröber

nich ſo veel to prieſtern hefft !

Brand. Pov Blicks ! Dabi kunn icť dok kattho

liſch waarn !

Dwallhamel. Min Jung, laat di nich verblüffen

is dat elfte Geboot.

Brand. Du , ick behool ook noch föört erſte min

fiif Sinn. Geihſt du mit ?

Dwallhamel. Ne, mi geiht et wi de Sängerinnen,

ick laat mi nich geern mitnehmen.

Brand. Na, Slank, kummſt du denn mit ?

Slant. Ja, gliik.

D wallhamel. Du wörrſt en gooden Afkaat worrn,

Brand, du nümmſt mit wat du friigen fannſt.
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Brand. Glödu dat nich, ick maak immer 'n totten

Proceß. Adjüüs! (geht mit Slant ab) .

( Der Geſang iſt aus .)

volt. Bravo ! De Männerſtimmen (wiigt.

Dwallhamel. Na , de köömen mi all lang uuts :

ſungen vör.

Metje. So? Se hefft aberſt doch 'u bitten ſchöön

fungen ! So heiter !

1. Dwallhamel. Ja , as wenn fe.gar keen Noot

fennen dehn !

Eine Stimme. Die verehrte , anbetungswürdige,

unvergebliche Künſtlerin ſoll leben ! Eins, zwei, drei —-

Volk. Þurrah !

Metje. Unvergeslich – wi lang duurt dat ?

Dwallhamel. Ungefähr eben ſo lang as : Ewig

dein , vun föben bit tein !

( Das Drchefter ſpielt fort.)

Ein Herr (drängt ſich durch ). Das Gedränge ift

unausſtehlich.

Ein Zweiter. Man hat gar keinen Plas.

Ein Dritter. Nun , hier find doch keine doppelten

Billette ausgegeben !

Erfter Herr. Grade durch kann man nicht mehr

gehn .

" . Der zweite. Bewahre, man kommt dabei nur im

mer mehr zurück.

Moj Der Dritte. Nun , dann müſſen wir Seitenwege

einſchlagen.

Der zweite. Nur zu , wenn wir nur unſern Zweck

erreichen . ( Wenden ſich zur Seite.)

( Von einem Boot mitten in der Alſter aus ſteigen Naketen in die Höhe . )

Alle. Ah !
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Einer. Bravo !

Bolt.. Hurrah !

Ein Kind. Mudder, de Luft brennt .

Die Mutter. Deern, dat ſünd ja man Swärmer.

Das Kind. Dh, warum verpufft de fo flink ?

Der Vater. Kind, dat is immer fo.

Maneđe. Doch nich übel, des ! Höre, mir kommt

fonne Rakete immer vor wie 'ne Conſtitution .

Brennide. Wie fo ?

Manede. nu, rund herum is ſehr viel Jlanz un

Licht, aber in der Mitte ſitzt doch'n Stock.

Ein Arbeitsmann (drängt Brennicke zur Seite ).

Ja mutt hier döör.

Brennicke. Erlauben ſe, Männecken . Wir find

hier wol in'ner Republik , aber hier is doch keene Preſſ

freiheit nich.

Arbeitô mann . Na , Berliner , du ſüßt warhaftig

uutgepreßt genoog uut !

Brennicke. Hamburger , miſche dir nich in Rejie:

rungsanjelegenheiten !

Dwallhamel. Du, Metje, de Rakeet fütt winners

ſchöön uut !

Volk. Åh ! Bravo !

D wallhamel. Kiek mal, de ſpeelt in alle Klöören ;

mi wvarrt de Geſchichte binah to bunt.

Metje. De Kraam koſt jem doch am End? aarig

Geld ; för'n Neesdrüppel köönt ſe dat Ganze nich Hebb’n .

Dwallhamel. Na, de Lüüd ſchiint dat Geld nich

ſo nödig to hebb’n as de Öberſwemmten bi Bremen.

Metje. Ob Jenny Lind datt in düſſen Ogenblick

ook woll denkt ? ( ſieht zum Fenſter hinauf) Se lacht.

D wallhamel. Ja, de kann lachen !

0

)
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Sie hat

Die mächtige Babſtimme. Die gefeiertſte, uns

vergleichlichſte, großartig genialſte Künſtlerin roll leben !

Eins, zwei, drei -

volt. Þurrah ! Hierbleiben !

Einzelne Stimmen . Vierbleiben ! Ruhe!

Ein Mann ( ſchreit furchtbar). Hierbleiben.

Metje (zu ihm) . Landsmann, wat gröölſt du ſo ?

Der Mann. Ich hab ' hier vor ihr gearbeitet und

bin Schuhmacher. Einmal hab' ich ihr vorgeſchuht und

einmal verſohlt. Bleibt ſie hier , ſo krieg ich woll mehr

vor ihr in Arbeit. Hierbleiben ! Hierbleiben !

Wolf. Hierbleiben ! þurah !

Einzelne Stimmen. Still ! Ruhe !

was geſprochen !

Ein Herr. Was ſagte ſie ?

Zweiter. Weiß nicht!

Dritter. Ich habe auch keine Sylbe gehört.

Einzelne Stimmen. Sie entfernt fich vom Fen=

ſter. Hurrah !

Metje (der ganz nahe unter dem Fenſter ſteht an

dem die Lind vorhin erſchienen ). So , nu weet wi Be

ſcheed !

(Sänger und Zuſchauer zerſtreuen fich.)

D wallhamel. Beſt du höört watt ſe red ?

Metje. Ja.

D wallhamel. Watt denn ?

Ein Preis bildet ſich um Metje. Sprecht!

Nun ? Was ſagte ſie ?

Metje ( ſehr ruhig). Slaafen fi wool, meine Harren !
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